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Rechnen sich die Leistungsphasen?
So ist der Planer stets informiert

Bereits seit 1980 bietet das Hamburger Büro planwerk elbe GmbH als Generalpla-
ner für den Industrie-, Gewerbe- und Verwaltungsbau im Ingenieurwesen seinen 
Auftraggebern alle notwendigen Fachplanungsleistungen aus einer Hand an. Um 
die Projekte wirtschaftlich abzuwickeln, setzt das Büro auf ein Controllingsystem.

Christian Breukmann, Kobold Management Systeme GmbH, Wuppertal

Aktuell erzielt das Büro planwerk 
elbe GmbH 90 % seines Umsatzes 

in den Bereichen Industrie- und Ver-
waltungsbau, allerdings wächst die 
Sparte des Wohnungsbaus langsam, 
aber kontinuierlich und macht mittler-
weile 10 % des Auftragsvolumens aus. 
Das 43-köpfige Team besteht aus Ar-
chitekten, Tragwerksplanern, TGA-In-
genieuren, Bauzeichnern und kauf-
männischen Mitarbeitern.

Einfache Angebots- und 
Rechnungstellung
Ursprünglich haben die Generalplaner 
das Programm für das Projektcontrol
ling und Büromanagement der Wup-
pertaler Kobold Management Software 
GmbH für die Zeiterfassung sowie die 
Honorarermittlung und Rechnungstel-
lung eingeführt. Für Letzteres bildet 
das Controllingprogramm sämtliche 
Honorartafeln sowie Leistungsbilder 

ab und beinhaltet alle Funktionen, um 
Honorare schnell, einfach und rechts-
sicher zu berechnen sowie Angebote 
und Rechnungen zu erstellen. Sonder-
fälle, wie z.B. Zuschläge aller Art und 
Wiederholungen, sind einfach zu hin-
terlegen – genauso wie Pauschal- und 
Aufwandshonorare. 
Geschätzt werden sowohl die unkom-
plizierte Angebotserstellung und die 
Rechnungstellung mit dem Programm. 
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Verwaltungsgebäude für das Ingenieurwerk



„Beides ist äußerst komfortabel. Wir 
können jederzeit Änderungen vorneh-
men, und ,Kobold Control‘ berechnet 
das Angebot auf Knopfdruck neu – ge-
nauso wie den Rechnungsbetrag, soll-
ten sich die Kosten verändern“, meint 
Geschäftsführer Dipl.-Ing. Matthias 
Fritsch. Bei Projekten, die nach Stun-
denaufwand abgerechnet werden, fügt 
das Büro den mit dem Programm er-
stellten Stundennachweis zur Infor-
mation für den Bauherrn an die Rech-
nung an. Da das Büro in den letzten 
Jahren kontinuierlich gewachsen ist, 
erweiterte die Geschäftsführung das 
Team um eine Betriebswirtin für das 
Controlling. Matthias Fritsch dazu: 
„Mit dem Projektcontrolling haben wir 
das Fundament gelegt, um erkennen 
zu können, wie die Projekte betriebs-
wirtschaftlich dastehen. Sollten Pro-
jekte aus dem Ruder laufen, möchten 
wir schon während des Projektverlaufs 
gegensteuern.“ 

Das Programm ermittelt  
die Stundensätze
Damit die Controllingsoftware exakte 
Zeitvorgaben errechnen kann, sind kor- 
rekte Mitarbeiterdaten erforderlich. 
Das System ermittelt die Stundensätze 
auf Basis der Gehaltsdaten und Soll-
stunden. Daraus entsteht ein indivi
dueller Stundensatz für jeden Mitar-
beiter, der mit dem Gemeinkostenfaktor 
beaufschlagt wird. „Kobold Control“ 
ermittelt den Gemeinkostenfaktor au-
tomatisch über die Erfassung der Ge-
samtstunden und der Gemeinkosten. 
Dieser ist der Zuschlag auf den mitar-
beiterbezogenen Stundensatz und er- 
möglicht eine Zurechnung der Gemein-
kosten – Büromiete, Versicherungs-
beiträge, Fahrzeugkosten, aber auch 
Rückstellungen für Investitionen und 
Versicherungsbeiträge – nach dem Ver-
ursachungsprinzip. 

Budgets für  
Leistungsphasen bilden
Dipl.-Betriebswirtin Kerstin Wiszniew-
ski erklärt: „Wenn ein Honorar gemäß 
HOAI oder auch Pauschal vereinbart 
wurde, ziehen wir ggf. die Fremdleis-
tungen ab und ermitteln die Budgets 
für die einzelnen Leistungsphasen.“ 

Darauf aufbauend ermittelt das Sys-
tem die Sollstunden auf Basis der er-
rechneten Stundensätze. Alle Mitar-
beiter, inkl. der Geschäftsführer, geben 
während des Projektverlaufs ihre ge-
leisteten Stunden ins Programm ein 
und weisen diese den entsprechenden 
Leistungsphasen der jeweiligen Pro-
jekte zu. Sonderleistungen werden ge-
nauso erfasst und fallen somit nicht 
unter den Tisch. Nur so ist zu erken-
nen, ob und wie wirtschaftlich das Büro 
in den einzelnen Leistungsphasen ar-
beitet. 

Soll-Ist-Vergleiche  
informieren über Projektstand 
Zu Projektbeginn erhält jeder Projekt-
leiter eine Liste mit den geplanten 
Projektstunden. Während des Projekt-
verlaufs erfragt die Controllerin mo-
natlich die Projektstände, die sie in 
„Kobold Control“ eingibt. Daraufhin 
erstellt Kerstin Wisniewski Soll-/Ist-
Vergleiche. Diese werden im Kreise der 
Geschäftsführung und relevanten Pro-
jektleiter besprochen. So sind alle 
über die wirtschaftliche Situation der 
Projekte informiert. „Wir erkennen, 
welche Leistungsphasen defizitär sind 
und können dann gezielt auf die Mitar-
beiter zugehen, um die Gründe zu er-
fragen“, äußert Matthias Fritsch. 
Auch ist durch den Einsatz von „Kobold 
Control“ ersichtlich, welche Berei-
che  – Architektur, Tragwerksplanung 
oder TGA – welches Honorar erzielen 
und wie viel Umsatz die einzelnen Ab-
teilungen erwirtschaften. 

Über 100 Standardauswertungen
Zur Unterstützung bei der Bearbeitung 
und Steuerung der Projekte bietet „Ko-
bold Control“ über 100 im System inte-
grierte Standardauswertungen. Mit den 
auf verlässlichen, realistischen Zahlen 
basierenden Berichten sind die Büro
inhaber in der Lage, langfristige Kenn-
zahlen mit Blick auf die Weiterentwick-
lung des Büros darzustellen. So stehen 
u.a. Auswertungen über den Auftrags-
bestand, Kostenvergleiche der Projekte, 
Budget-, Honorar- und Ertragsauswer-
tungen, Soll-/Ist-Vergleiche, Überstun-
den, Mitarbeiterauslastung sowie Um-
satzanalysen zur Verfügung. 

Rechtssicher und HOAI-konform
Als Vorteil sieht man bei planwerk elbe, 
dass sowohl die Angebote als auch die 
Rechnungen rechtssicher, sauber und 
HOAI-konform erstellt werden können. 
„Ich sehe, welche Leistungsphasen 
sich rechnen, und welche nicht. So 
können wir rechtzeitig gegensteuern“, 
erläutert Matthias Fritsch.
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